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erfundenen lithograph. Schnellpressen her-
stellte. 1851 übersiedelte er in ein Gebäude 
in Wien-Währing, wo er 1857 seine erste 
Lokomotive, die „Gutenberg“, baute. 1867 
erwarb S. die bereits 1861 von ihm gepach-
tete ehemalige Günthersche Lokomotivfa-
brik in Wr. Neustadt, die er i. d. F. ver-
größerte und maschinell verbesserte. 1870 
stellte das Unternehmen, das vorwiegend 
die russ., schles. und schleswig-holstein. 
Eisenbahnen belieferte, die eintausendste 
Lokomotive fertig (etwa drei Viertel der 
gesamten Produktion war in der Wr. Neu-
städter Fabrik hergestellt worden). Bes. der 
in Folge des Ausgleichs von 1867 forcierte 
Ausbau des ung. Eisenbahnnetzes hatte S. 
neue Absatzmöglichkeiten erschlossen, die 
einen hohen Beschäftigtenstand gewährlei-
steten. Im Gefolge des Börsenkrachs von 
1873 sowie aufgrund des Erstarkens der dt. 
Konkurrenz nach der Reichsgründung ge-
riet S. jedoch zunehmend in finanzielle 
Schwierigkeiten. Geschäfte außerhalb des 
Kernbereichs, mit denen er den Auftrags-
rückgang bei Lokomotiven auszugleichen 
versuchte (etwa die Erzeugung von Ölpres-
sen, Trägerkonstruktionen für den Dach-
stuhl der Votivkirche in Wien, Buch-
druckerpressen etc.), waren zu wenig er-
tragreich, sodaß S., der zeitweise über ein 
bedeutendes Wirtschaftsimperium verfügt 
hatte, seine Unternehmen – mit Ausnahme 
seiner Wr. Fabrik – aufgeben mußte; die 
Wr. Neustädter Fabrik wurde ab 1875 als 
AG weitergeführt. S.s Sohn, der Kolonial-
beamte Alfred Ludwig S. (geb. Wien, 
25. 4. 1854; gest. Weimar, Dt. Reich/Dtld., 
13. 4. 1905), stud. nach Absolv. des Gymn. 
in Berlin einige Jahre Maschinenbau in 
England und war längere Zeit im Unterneh-
men seines Vaters tätig. Nach einer ento-
molog. Stud.reise nach Madagaskar und 
Ostafrika (1886) trat er 1887 in die Dienste 
der Dt.-Ostafrikan. Ges. und war vorerst als 
Stationschef im Hinterland von Bagamoyo 
tätig. Als im August 1888 der „Araberauf-
stand“ ausbrach, eine sowohl gegen die dt. 
Kolonialges. in Dt. Ostafrika (Tansania) 
wie auch gegen die Autorität des Sultans 
von Sansibar gerichtete Widerstandsbewe-
gung, war er als Mitgl. der dt. Schutztruppe 
an deren gewaltsamer Niederwerfung betei-
ligt. 1889 wurde er mit einer brit. Karawane 
in das Innere des dt. Schutzgebiets gesandt, 
besetzte 1891 Tabora und konnte als 
dortiger Stationschef den dt. Einfluß konso-
lidieren. 1896–1900 wirkte er als Bez.amt-
mann in Pangani. Aus gesundheitl. Grün-
den trat Alfred L. S., seit 1892 dt. Staats-

bürger, 1901 i. d. R. und lebte danach in 
Weimar. Seine ethnograph. Smlg. wird heu-
te im Mus. für Völkerkde. in Wien aufbe-
wahrt. 
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Sigl Josef, Brauereiunternehmer, Gutsbe-
sitzer und Politiker. Geb. Obertrum (Ober-
trum am See, Sbg.), 4. 1. 1834; gest. ebd., 
24. 12. 1908. – Sohn des Bierbrauers Josef 
Coelestin S. (1803–1843), ab 1879 verehel. 
mit der Brauerstochter Barbara Peter 
(1850–1916). Nach der Normalschule in 
Salzburg besuchte S. einen landwirtschaftl. 
Kurs an der bayer. landwirtschaftl. Zentral-
schule in Weihenstephan, wo er u. a. eine 
Ausbildung in Chemie, Bau- und Vermes-
sungswesen, Forstbotanik und Tierzucht 
erhielt. Während dieser Zeit unternahm er 
mehrere Reisen, auf denen er zahlreiche 
Brauereien besuchte. 1856 kehrte S. nach 
Obertrum zurück, um die bis dahin ver-
pachtete väterl. Brauerei zu übernehmen, 
die er vergrößerte; außerdem erwarb er eine 
Reihe von Liegenschaften in dieser Gegend, 
so kaufte er etwa 1858 den Schloßberg mit 
der Burg Mattsee. S.s bes. Engagement galt 
der Förderung der Sbg. Viehzucht, weshalb 
er an zahlreichen internationalen Veranstal-
tungen, z. B. 1862 an der Weltausst. in 
London, teilnahm; auf landwirtschaftl. Ausst. 
u. a. in München und Hamburg (1863) wur-
den seine Rinder mit zahlreichen Preisen 
ausgez. 1873 war er Mitgl. der Sbg. Welt-
ausst.-Landeskomm. 1867–77 gehörte S. 
dem Sbg. LT an, wo bes. die Regulierung 
der Mattig samt Trockenlegung der ver-
sumpften Grundstücke um den Obertrumer 
See zu seinen vordringlichsten Anliegen 
gehörten. In diesem Zusammenhang führte 
er 1869/70 Tiefenvermessungen der Trumer 
Seen durch. 1869–74 war S. Mitgl. der Lan-
deskomm. für die Neuregelung der Grund-
steuer, 1875–76 gehörte er der Zentral-


